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Weite S a.
A

e Jeitung
en Herkage. (Halliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltert
e oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Die Novelle zu den Juſtizgeſetzen iſt nunmehr
freilich noch dem J vorgelegt, aber es glaubt kein
Menſch mehr daran, daß ſie noch in dieſer Seſſion er
ledigt werden wird. Was das große Publikum am Meiſten
dabei intereſſirte, die Wiedereinführung der Be-
rufung gegen ſtrafrichterliche Urtheile, iſt be-
kanntlich vom Bundesrathe abg lehnt worden, indeß hat
gerade die Anregung dieſer Sache ſchon ihre Früchte ge
iragen, die hoffentlich für die Allgemeinheit von Nutzen
ſind. Vor der Strafkammer des Landgerichts Bauten
vertrat am Freitag der Sächſiſche Generalſtaats-
anwalt Held, der Nachfolger des würdigen Schwarze,
in eigener Perſon die Staatsanwaltſchaft, aus dem aus-
jeſprochenen Grunde, weil „die Frage der Reformbedürftig-
keit unſeres Strafprozeſſes das Volk tief erregt und die
Wiſſenſchaft wie die Geſetzgebung veſchäftigt“. Er richtete
dabei folgende Mahnung an die ihm unterſtellten Be
amten, die allgemein gehört und beachtet zu werden ver
dient: c

„Die Deutſche Strafprozeß- Ordnung ſpricht nicht wie unſere
Sächſiſche den Grundſatz aus, es ſolle die Staatsanwalt-
ſchaft darüber wachen daß kein Unſchuldiger beſtraft
werde. Der Grundſatz iſt aber ſelbſtverſtänd lich. Die
Staatsanwaltſchaft, die ihn verleugnen wollte, würde ihren
wahren Beruf verkennen, ihr Anſehen unterminiren, den Staat
direkt ſchädigen. Jede Verurtheilung eines Unſchuldigen, ja jede
Verurtheilung eines der Schuld nicht genügend Ueberwieſenen
iſt ein Angriff gegen die Rechtsſicherheit, ein Angriff gegen den
Zweck und die Exiſtenz des Staates Jch ſage abſichtlich: „eines
der Schuld nicht genügend Ueberwieſenen“, denn ſo will ich jenen
Satz verſtanden wiſſen. Der Staats anwalt ſoll nicht eine
Verurtheilung betreiben, wo es an ausreichenden
Beweiſen fehlt. Das Juſtizminiſterium erachtet ihn, wie es
wiederholt ausgeſprochen bat, für dienſtlich verantwortlich,
wenn er ohne genügende Beweiſe eine Anklage erhebt und eine
Verurtheilung beantragt, und läßt es nicht als Rechtfertigung
gelten, daß dann die Verurtheilung wirklich erfolgt iſt.“

Dieſe Worte ſind zur rechten Zeit geſprochen und
man darf hoffen, daß ſie Erfolg haben werden.

Die Petitions-Commiſſion des Reichstags
hielt am Mittwoch ihre 65. Sitzung ab, in welcher der
vom Abgeordneten Struckmann abgefaßte Bericht über
die das Proſtitutionsweſen betreffenden Petitionen vor-
getragen und feſtgeſtellt wurde, und brachte damit ihre
Thätigkeit für die gegenwärtige Seſſion zum Abſchluſſe.

Die zur Berathung des Antrags Ackermann ein
geſetzte Reichstagscommiſſion ſtellte am Mittwoch
Morgen den von dem Abg. Geiger gefertigten Berichtfeſt, ſodaß das Schriftſtück noch im Druck d wird.

Der von der ſocial demokratiſchen Fraction des
Reichstags geſtellte Antrag auf Einbringung eines Geſetzes wel
ches die Mitgliederzahl des Reichstags im Verhältniß
der Bevölkerungszahl vermehrt, hat eine doppelte Bedeutung.
Es handelt ſich dabei um die Frage, ob behufs Beſeitigung der
in Folge der ſteigenden Bevölkerung herbeigeführten Ungleich-
heiten entweder eine Erhöhung der Zahl der Reichstags-
mitglieder, oder eine Neuvertheilung der Mitglieder nach
Maßgabe einer größeren Durchſchnittszahl, als die ge
genwärtige von 100,000 Seelen der Bevölkerung eines Bundes-
ſtaates geboten erſcheine. Der Antrag der Socialdemokraten
iſt alſo eigentlich beſtimmt, zwei Vorſchriften des Wahlgeſetzes
vom 31. Mai 1869 zur Ausführung zu bringen, nämlich die
Beſtimmung im S 5, wonach eine Vermehrung der Zahl der
Abgeordneten (für 100,000 Seelen der Bevölkerung eines Bun
desſtaates, reſp. für den Ueberſchuß von mindeſtens 50,000 je
ein Abgeordneter) in Folge der ſteigenden Bevölkerung durchdas öget beſtimmt wird, ſo wie die Vorſchrift im 5 6 a. a. O.,

wonach ein Bundesgeſetz die Abgrenzung der Wahlkreiſe be
ſtimmt, während jetzt noch immer die durch die Regierungen
der Einzelſtaaten auf dem Verwaltungswege gebildeten Wahl
kreiſe beſtehen und auf geſetzlichem Wege bisher nur einige we-
nige Wahlkreiſe anders abgegrenzt wurden. Beide Vorſchriften
waren in dem Entwurfe zum Wahlgeſetze von 1869 nicht ent-
halten, ſondern es ſollten die gedachten Angelegenheiten in das
Gebiet der Adminiſtration fallen. Beide Vorſchriften und die
jenige im 1. Abſatz des 8 5 a. a. O., wonach die Zahl
der Bevölkerung zur Zeit des verfaſſunggebenden Reichs
tags zu Grunde gelegt werden ſoll, ſind auf Antrag liberaler
Mitglieder des Reichstags in das Geſetz hineingebracht worden.
Bei der großen Veränderung, welche inzwiſchen die Bevölkerungs-
zahl im Ganzen und in den Einzelbezirken erlitten hat, iſt jetzt
die Frage, ob eine Vermehrung der Abgeordneten und eine
andere Eintheilung der Wahlbezirke vorzunehmen ſei, unzweifel
haft berechtigt. Zur Zeit dürfte jedoch die Reichsregierung
ſich um ſo weniger veranlaßt ſehen, der Frage näher zu treten,
als auf Zuſtimmung des Reichstages zu dem Antrage der
Sozialdemokraten nicht zu rechnen iſt.

Von dem Frühſchoppen im Reichskanzler-
Palais wird der „Neuen Zeitung“ noch folgende bezeichnende Aeußerung des Kanzlers mitgetheilt. Es ſaßen

in einer kleinen Gruppe mehrere Abgeordnete zuſammen,
die von der Kolonialpolitik des Reiches ſprachen. ürſt
Bismarck, der dies hörte, miſchte ſich in die Unterhaltung
mit dem Bemerken: „Meine Herren, die Kolonialpolitik
wird nicht durch Generale und nicht durch Geheime Räthe
emacht, ſondern durch Kommis von Handlungshäuſern.“
uch die Preſſe war bei dem Frühſchoppen durch den

Geheimen Kommiſſionsrath Pindter und Herrn Dr. Paul
Lindau vertreten.

Zu den Aeußerungen des Reichskanzlers gegen
den welfiſchen Abgeordneten v. d. Decken in der Sitzung
vom Montag, ſpeziell zu dem Vergleich zwiſchen dem Ver-
halten der elfen und der 1815 mit Preußen vereinigten
ehemals ſächſiſchen Landestheile, bemerkt die welfiſche
„Deutſche Volkszeitung in Hannover:
dort Din der Fürſt Sachſen heranzieht, ſo lagen die Sachen
dur arfol a 3 i ba micht ver t rWien Slaven zu Slaven geſellt; das verträgt

nabend, 16. Mai

ſich. Sachſen, d. h. wirkliche Sachſen (nicht jene Namen-Sachſen)
werden ſich mit dem Slaventhum niemalsbefreunden.

Was ſagt die kerndeutſche Bevölkerung unſerer
Provinz Sachſen zu dieſen ethnographiſchen Belehr-
ungen des welfiſchen Parteiblattes

Der preußiſche Finanzminiſter hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß bei Abfertigung des mit dem
Anſpruch auf Steuervergütung zur Niederlage oder zum
Privattranſitlager unter amtlichem Mitverſchluß angemel-
deten Rübenzuckers in Säcken bei größeren aus
gleichartigen Kollis beſtehenden Sendungen eine probeweiſe
Feſtſtellung des Bruttogewichts ſtattfinde, wie ſie ſchon
ſeit längerer Zeit für den mit Anſpruch auf Steuervergütung

e g Auslande zu verſendenden Zucker nachge
aſſen iſt.

Die ultramontane „Kölniſche Volkszeitung“
bringt eine römiſche Depeſche, wonach das nächſte Konſi-
ſtorium im Juni ſtattfindet. Erzbiſchof Melcher s würde
Kardinal und in Rom ſeinen Wohnſitz nehmen. Die
formelle Erklärung des Biſchofs Krementz wegen Ueber-
nahme des Kölner Erzbisthums ſei noch nicht ein-
getroffen; noch werde ſolche vom apoſtoliſchen Stuhl ge-
wünſcht und erwartet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14 Mai.

Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers hat der
Berliner Polizeipräſident v. Madai den Magiſtrat erſucht,
für die Blücherſtraße einen andern Namen in
Vorſchlag zu bringen, da dieſe Straße, welche in
Folge der Bahnhofs-Anlagen zum großen Theil unter der
Berlin-Potsdam Magdeburger Eiſenbahn hinwegführt, als
eine dem Andenken des berühmten Heerführers würdige
nicht angeſehen werden könne, es vielmehr geboten ſei, daß
eine der Bedeutung dieſes Mannes auch in ihrer äußeren
Erſcheinung angemeſſene Straße mit dem Namen Blücher
ſtraße belegt werde.

Der Aufenthalt der Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiniugen, der Tochter unſeres Kronprinzen, im Süden
Frankreichs hat ſeine volle Wirkung gethan. Die Erb-
prinzeſſin iſt in voller Friſche der Jugend von ihrem
Winteraufenthalte zurückgekehrt.

Von einem ſchweren Uunfall iſt der Landtagsabge-
ordnete von Halem, welcher am Sonnabend Abend von
Berlin nach Emden zurückgekehrt war, daſelbſt betroffen
worden. Die Pferde des Geſpanns, welches denſelben
nach Greetfiel befördern ſollte, wurden unweit Eilſum ſcheu,
gingen durch und ſtürmten in raſender Eile vorwärts.
Herr von Halem wollte durch einen Sprung vom Wagen
die übrigen Jnſaſſen, einen Herrn und eine Dame, retten,
ſtürzte dabei aber ſo unglücklich, daß er ſofort die Be
ſinnung verlor. Jm Klinkenborg'ſchen Wirthshauſe in
Eilſum fand derſelbe Unterkunft.

Eine entſetzliche Blutthat wird aus Hechingen
aus dem benachbarten Württembergiſchen berichtet. Am
11. d. M. hat der Korſetweber Bernhard Nill in Bodels-
hauſen ſeine 5 Kinder im Alter von 2 bis 10 Jahren
hingeſchlachtet und dazu ſeine leibliche Mutter
im Alter von 72 Jahren. Allen hat er mit einem ſcharfen
Beile den Kopf geſpalten. Das älteſte Mädchen befand
ſich bei Verwandten, wo er, dem „Sch. M.“ zufolge, das
argloſe Kind um die Mitternachtsſtunde abholte und auf
dem Weg nach ſeinem Wohnort mordete. Nach Mitter-
nacht begab er ſich in das Haus ſeines Schwiegervaters,
ſchlug mit einer Axt die Hausthüre ein und richtete im
ganzen Hauſe zahlreiche weitere Störungen an. Ein Ver-
ſuch, ſeine Schwiegereltern mit der Axt anzugreifen, wurde B
durch das Dazwiſchenkommen des mit einer Flinte bewaff-
neten Sohnes vereitelt. Jndeſſen wurde ſeine Schwieger
mutter verwundet. Nach vollbrachter That zündete er ſeine
Wohnſtube mit Reiſigbüſcheln an, indeß wurde das Feuer
nach kurzer Friſt gelöſcht, ſo wurden die Ermordeten ent
deckt. Polizei und Landjäger fahnden nach dem Flüchtling.
Dieſer war vor einem Jahr nach Amerika ausgewandert,
kam aber nach einigen Monaten zurück.

Aus dem Pariſer „Salon“ wird folgende Scene
berichtet: Unter den Bildern der weniger bekannten Aus
ſteller bemerkten die Beſucher eine niedliche „Queéteuſe“,
ein junges Mädchen, welches neben einem Kirchenpfeiler
ſtehend, den Vorübergehenden die Börſe für irgend eine
milde Stiftung hinhält. Jm Lauſe des erſten Ausſtellungs-
tages ertönte plötzlich aus der Gruppe, welche das Bild
umſtand, ein Schrei, und eine Dame mußte halb ohn-
mächtig auf den nächſten Divan getragen werden. Dem
Bemühungen ihrer Begleiterinnen gelang (s bald, ſie zur
Beſinnung zurückzurufen: aber kaum hatte ſie die Augengeöffnet, als ſie einen zornigen Blick nach der „Dueteuſe

hinüber und einen noch zornigeren auf eine ihrer Be
gleiterinnen warf, deren Züge eine unverkennbare Aehn-
lichkeit mit denen des Bildes aufwieſen. Wie man ſich
zuflüſtert, hatte der Maler das junge Mädchen, die Tochter
einer reichen und adelsſtolzen Familie, in einer Kirche als
„Sammlerin“ geſehen, ſich in ſie verliebt und der Lein-
wand ſeine bewundernden Gefühle, welche ermuthigt worden
ſein dürften, anvertraut. Daher die Entrüſtung der nichts
ahnenden Mutter. Man fragt ſich nun, wie die Geſchichte
enden wird, ob mit einer Heirath oder mit einem Duell
zwiſchen dem Verehrer und dem Bruder der Angebeteten.

Ein furchtbarer Schneeſturm im „Wonnemongt“
Mai wüthet, der „Jndep. Belge“ zufolge, ſeit Sonnabend
in faſt ganz Schottland. Ganze Hammel und Schaf-
heerden ſind vernichtet. Die Schotten erinnern ſich nicht,

Verant

Frhrn. v. Heeremann mit gro

wortl. Redactenr: Profeſſor Dr. G. Gerhard.

jemals eine ſo rauhe Witterung im Mohat Mai gehabt
zu haben.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abend- Sitzung.
101. Sitzung vom 13. Mai 1885.

v TWige be e anggenndegrag es r v. Burchard,
r. Lucius. ident v. Wedell-Piesdorf eröffnet diSitzung 1 8 Uhr V W B f. eröffnet die

as Haus nimmt die dritte Berathung der Novelle zum
Zolltarif bei Poſ. 33 Steine und Steinwaaren auf. ß

n. der Anmerkung zu dieſer Poſition iſt beſtimmt, daß
Dachſchiefer, rohe Schieferplatten und roher Tafeiſchiefer ſee
wärts eingehend einen Zoll von 50 Pfennig tragen ſoll.

Abg. Gebhard (nationallib.) beantragt die gleiche Be
ftimmung auch für den von den Seeſtädten an der Elbe ein
gehenden t ca Burchachdem Staatsſecretär v. Burchard ſich dagegen ausge-ſprochen, wird der Antrag abgelehnt, die John Sgenommtn.

s folgt die Discuſſion über die Viehzölle.
Abg. Dr. Diendorfer beantragt dazu eine Anmerkung,

wonach für Bewohner des Grenzbezirks Zugochſen von 2
Jahren zu dem Zollſatze von 20 per Stück eingelaſſen werden,
ſofern ſie zum eigenen Wirthſchaftsbetrieb nachweislich noth
wendig ſind. t

Nachdem Antragſteller unter großer Heiterkeit des Hauſes
ſeinen Antrag befürwortet, wird derſelbe einſtimmig ange
nommen, im Uebrigen die Viehzölle debattelos nach den Be
ſchläſſen der zweiten Leſung erledigt.

ie Poſition 41, 2 erhält auf Antrag des Abg. Dr. Frege
den Wortlaut „hartes Kammgarn aus Glanzwolle über 20 ew
Länge“; die in zweiter Leſung eingefügten Worte „aus lang
haariger in England producirter Wolle“ ſind dadurch geſtrichen.

Damit ſind die einzelnen Poſitionen des Zolltarifs erledigt.
Zu 8 der Zolltarif Novelle beantragt z
Abg. Rickert eine Beſtimmung, wonach für Getreide 2c.,

das ausſchließlich zum Abſatz ins Zollausland beſtimmt iſt,
Tranſitläger bewilligt werden, derartig, daß bei der Ausfuhr
vom Tranſitlager die ausgeführte Menge als die zollfreie Menge
der Durchfuhr anzuſehen iſt.

Abg. Frhr. v. Heeremann beantragt, den Reichskanzler zu
erſuchen, die Frage der für Getreideausfuhr aus den Tranſit-
lägern zu gewährenden Erleichterungen einer beſonderen Prüfung
unterwerfen zu laſſen.

Der Antrag Rickert wird ſodann abgelehnt, der des Abg.e Mehrheit angenommen.
s 3a. handelt von den Einführungsterminen für die ein

zelnen Zölle.
Ein Antrag des Abg. Dr. Meyer Halle, den Zoll auf

Strontianpräparate erſt am 1. Januar 1887 eintreten zu
laſſen, wird mit 169 gegen 127 Stimmen abgelehnt.

Abg. Richter: Jn der zweiten Leſung hat der Stagt?-
ſekretär v. Burchard vor der Annahme des Zolles auf Schlemm-
kreide mit Rückſicht auf Dänemark gewarnt. Jn der dritten
Lefung hat man davon abgeſehen und den 31 beſchloſſen ſo
hält man deutſche Vertragstreue! (Große Unruhe rechts, Rufe
zur Ordnung!) Zur Ordnung müſſen diejenigen gerufen werden,die einen ſolchen Vertragsbruch üben! (Beifall links, große tobende

Unruhe rechts. Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. Dr. Braun ruft; „Es iſt ja noch nicht Geſetz!“ Der Pra
ſident erſucht den Abg. Dr. Braun, ihn in zu unterbrechen.)
Jch bitte Sie, dann doch wenigſtens den Zoll auf Schlemmkreide
erſt am 1. Juni 1886 eintreten zu laſſen. (Lebhafter Beifall
links, Ziſchen rechts.)

Staatsſekretär v. Burchard: Jch weiß nicht, weshalb der
Vorredner die Jntereſſen des Auslandes vertritt (laute Unruhe
links, Rufe: Zur Ordnung!) gegenüber den Handelsverträgen ſei-
tens der Regierung. Der Redner kann die Sache nur ganz
falſch verſtanden haben. (Beifall rechts.)

Abg. Richter: Jch vertrete nicht die Jntereſſen des Aus-
landes, ſondern die Ehre des Vaterlandes, das die Verträge
nicht nach Belieben ändern darf. (Beifall links, Widerſpruch recht 8.)

Abg. v. Kardorff: Jch kann nicht zugeben, daß Abg. Richter
die Ehre des Vaterlandes zu wahren hat, das iſt Aufgabe der
Regierung. Die Ausführungen des Vorredners kann ich nur als
unwürdige Jnſinuation bezeichnen (Beifall rechts, Unruhe links.)

Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung.
Staatsſecretär von Burchard führt aus, daß es zweifel

haft ſein kann. wozu man die Schlemmkreide rechnet, ob zu
„Erden“ wie bisher oder wie es die Schweiz thut, zu den
„Droguen“. Ueberdies iſt die Einſtellung des Zolls noch kein

ruch der Vertragstreue, dieſer Bruch würde doch erſt eintreten,
wenn trotz des Handelsvertrags mit Dänemark der Zoll erhoben
würde. Beifall rechts.

Nach kurzer Diskuſſion wird der Antrag Richter abgelehnt.
Auf Antrag des Abg. Dr. Frege beſchließt das Haus, für

Roggen, der in Spanien oder einem der meiſtbegünſtigten Staaten
nachweislich producirt und auf Grund von vor dem 12. Mai
1885 abgeſchloſſenen Verträgen eingeführt wird, den alten Zoll
von 1 Mark gelten zu lafſen, falls die Einfuhr bis zum 1. Auguſt
1885 erfolgt.

Das Haus erledigt debattelos die Reſolutionen, worauf die
Novelle zum Zolltarif in namentlicher Abſtimmung mit 199 gegen
105 Stimmen angenommen wird.

Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr.
Tages Ordnung: Hechnungsſachen, Novelle zum Spaniſchen

Handelsvertrag.
Schluß 11*, Uhr.

Halle, den 15. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſattet.)
Der Verein der Aerzte im Regierungs-

bezirk Merſeburg und Anhalt hält am 21. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr im d „Stadt Hamburg“ hier-
ſelbſt ſeine Frühjahrs- Verſammlung ab. U. A. ſtehen auf
der Tagesordnung derſelben Vorſchläge zur Abänderung
der Polizeiverordnungen der königl. Regierung zu Merſe
burg, betreffend die Verpflichtung der Aerzte zur Anzeige
der r W vom 27. April 1884 und betreffend die
mikoskropiſche Unterſuchung der Schweine auf Trichinen
vom 31. Oktober 1882.

Der Verein der Briquette-Jnduſtriellen
hielt am 13. Mai Nachmittags in der „Stadt Hamburg“
ſeine conſtituirende Generalverſammlung ab welche von
12 Vertretern bedeutender Werke beſchickt war. Den
Vorſitz führte Herr Director Johanni-Frohſe, welcher
zunächſt die bisher zwecks Bildung eines ſolchen Vereins

ethanen Schritte bekannt gab und das Protokoll der vor
erathenden Sitzung im April d. J. zur Verleſung brachte.
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Sodann wurde in die Berathung des von einem hierzu
beſtimmten Comité aufgeſtellten StatutenEntwurfes ge
treten. Schließlich wurden in den Vorſtand t die
Herren: Bergrath Schröcker-Halle, Director Johanni-
Vor Director r r Stadtrath Böters-eißenfels, Director Kühn eRoſitz, Director Schäde-
Zeitz, Director KreßHötensleben, Director Ziervogel-
Halle, Bergwerksbeſitzer Räſchke- Berlin.

Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein
hielt am 12. Mai er. Mittags 12 Uhr im Hotel Stadt Ham
burg“ zu Halle a. S. ſeine conſtituirende PeFſammwiung ar die
von 29 Vertretern bedeutender Werke beſchickt war. Nachdem
Herr Commerzienrath Vogler Quedlinburg zum Vorſitzenden,
die Herren Dr. Mohs-Schönebeck und Director Kuhl owHalle
zu Schriftführern ernannt worden waren, der eigentliche
Anreger der Vereinigung, Herr BergwerksbeſitzerWerminghoff-
Berlin die Anweſenden mit dem Zwecke derſelben bekannt. Aus
dem S iſt Folgendes zu bemerken: Da der Braunkohlen
Bergbau und die darauf begründeten Jnduſtrien eine ihrer Be
deutung entſprechende Vertretung ihrer Intereſſen bisher nicht
gefunden haben, gilt es, dieſe Jntereſſen nach Jnnen wie nach
Außen würdig zu vertreten. Dieſe Vertretung kann nur durch
einen Verein erfolgen, welcher das Gebiet des deutſchen Braun
kohlenBergbaues möglichſt umfaßt, dabei aher auch die Intereſſen
einzelner Gruppen innerhalb deſſelben zum Ausdruck bringt. Vor
Allem aber ſoll der Verein ſeine Thätigkeit darauf richten, gegen
über den wirthſchaftlichen Fragen der Zölle und Tarife die Jn-
tereſſen der betr. Jnduſtrie zu wahren. Von dieſem Gedanken
ausgehend, traten am 7. April er. in Halle a. S. eine Anzahl
Vertreter bedeutender Werke zu einer Vorberathung zuſammen
und beſchloſſen, zwecks der Bildung eines Vereines eine größere
Verſammlung auf heute anzuberaumen. Dieſe vorberathende
Verſammlung erkannte namentlich als wichtig an eine ange-
meſſene Vertretung nach außen, wo namentlich in Anbetracht
der Jnvaſion von ca. 100 Millionen Centnern böhmiſcher Braun
kohlen die Zoll- und Tariffrage die größte Bedeutung habe.
Nicht minder ſei ein Schutz der bergdaulichen Intereſſen gegen-
über geſetzlichen und polizeilichen Erlaſſen, welche den Bergbau
betreffen, geboten. Bezüglich der Ausdehnung des Vereins ſei
es wünſchenswerth, daß eine möglichſt umfaſſende Vertretung
aller bedeutenderen Productionsgebiete am Platze ſei, wenn
man der Thätigkeit und den Beſchlüſſen des Vereins Nachdruck
und Wirkſamkeit verleihen wolle. Die Vereinigung laſſe Feh um
ſo leichter r als der Oberbergamtsbezirk Halle a. S.
und die damit zuſammenhängenden Gebiete von nor Braun
ſchweig und Altenburg den weſentlichen Sitz des Braunkohlen
bergbaues bildeten. Was die Vertretung der einzelnen, durch
beſondere Jntereſſen verbundenen Gruppen, wie die Mineralöl-
Jnduſtrie und Briquettesfabrikation betrifft, ſo würden ſich dieſe
in Sektionen rm ähnlich wie dies bei anderen induſtriellen
Verbänden der Fall iſt. Die Anweſenden erklärten ihr Ein
verſtändniß hiermit und ſchritten zur Berathung des Statuten-
entwurfs. Zum Zwecke der gleichmäßigen Vertretung aller Theile
und Jntereſſengruppen im Vorſtande wird der Verein in folgende
Unterabtheilungen und Diſtricte eingetheilt, a) Unterabtheilungen:
1. Briquettesfabriken, 2. Mineralölfabriken. Diſtricte: 1. Diſtrict
des Bergreviers Oeſtlich- Halle a. S., 2. Diſtrict des Bergreviers
Weſtlich-Halle a. S. und Eisleben, 3. Diſtrict der Bergreviere
Weißenfels und Zeitz. 4. Diſtrict der Bergreviere Magdeburg
und Halberſtadt, 5. Diſtrict der Bergreviere Frankfurt a. O.,
Guben und Eberswalde, 6. Diſtrict der Bergreviere Cottbus,
ſowie der Oberlauſitz und Schleſtens, 7. Diſtrict Königreich
Sachſen, Altenburg und andere thüring. Staaten, 8 DiſtrictAnhalt und Braunſchweig 9. Diſtrict der übrigen deutſchen Ge

biete. Der Verein wird durch einen Vorſtand von 15 Mit
gliedern vertreten, welche von der ordentlichen Generalverſamm-
lung gewählt werden. Derſelbe wird gebildet 1. aus dem Vor-
ſitzenden, dem erſten, zweiten und dritten Stellvertreter des Vor
ſitzenden, 2. aus je einem Vertreter der einzelnen Unterabtheilungen
und Diſtricte. Das Reſultat der ſodann ſtattgefundenen Vor
ſtandswahl haben wir bereits in voriger Nummer berichtet.
Das Züchtigungsrecht ſcheint von manchen Lehrern
in ziemlich erheblichem Maße gemißbraucht zu werden.
So wurde vor einigen Tagen der 6 Jahr alte Sohn der
Wittwe M. wegen eines geringen Verſehens von ſeinem
Lehrer derartig mit dem Rohrſtocke über den Kopf ge-
ſchlagen, daß derſelbe drei große mit Blut unterlaufene
Striemen über den Kopf davontrug.

Die Fiſchereifrevel, namentlich das unerlaubte
Fiſchefangen während der Schonzeit und das Zerſtören
der Fiſchbrut durch Gift oder Exploſivſtoffe hat den Deut
ſchen FiſchereiVerein veranlaßt, Prämien für diejenigen
Perſonen auszuſchreiben, welche behülflich ſind, derartige
Vergehen zur Beſtrafung zu bringen. Anträge auf ſolche
Prämien ſind an den Ausſchuß des Deutſchen Fiſcherei
Verein in Berlin W, Leipzigerſtraße 9 zu richten und
müſſen enthalten: Die Perſonalien des Thäters, den
Jnhalt des gerichtlichen Strafurtheils, die Bezeichnung des
Gerichts, ob das Urtheil rechtskräftig iſt und den Namen
deſſen, der die Beſtrafung herbeigeführt hat.

Wie wir hören, beabſichtigt der Nietlebener Cigarren
ſpitzenSammler Verein nächſten Sonntag, den 17. d. M.Abends 7 Uhr in dem Berndorff'ſchen Gaſthauſe um Beſten

armer, würdiger Confirmanden des Ortes ein s
und Vocal Concert zu veranſtalten. Das erſtere ſoll
von der Dölauer BergKapelle ausgeführt werder, während
zu dem 4 7 der Nietlebener Männergeſangverein
„Orpheus“ ſeine Mitwirkung in anerkennenswerther Weiſe
ſehr hat. Da auch noch ein Tänzchen dem Concerte
olgen ſoll, ſo wünſchen wir, namentlich in Anbetracht des

edlen zZweckes, dem ſtrebſamen Vereine ein recht volles
Haus!

Dem Kaufmann S. hier in der Königeſtraße
wurden in letzterer Zeit wiederholt kleinere Geldbeträge
aus ſeiner Ladenkaſſe entwendet. Dieſer Tage gelang es
ihm endlich, den Dieb in der Perſon ſeines Hausknechts
in dem Moment abzufaſſen, als derſelbe ſich wieder bei
der Ladenkaſſe zu ſchaffen machte und daraus abermals
Geld genommen hatte. Vor die Polizei ſiſtirt, geſtand
der Burſche nach anfänglichem Leugnen denn auch ſchließ
lich die Diebſtähle zu und ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung
entgegen.

Das alte renommirte Hotel zur „Stadt Zürich“
hierſelbſt iſt durch Kauf in den i des Herrn Re
ſtaurateur Carl Kurzhals, früher Wirth in Böllberg,
übergegangen und wird von demſelben am 1. Oktober er.
übernommen werden. Der bisherige Pächter, Herr Hotelier
Rohde übernimmt bekanntlich um die genannte Zeit die
Gaſtwirthſchaft des Bades „Wittekind“ in Giebi-
chenſtein.

Anm Mittwoch unternahmen die Schüler des
Seminars zu Delitzſch unter Führung ihrer Lehrer einen
Ausflug nach dra zur Beſichtigung der hervorragendſten
Bauten, wie Francke'ſche Stiftungen, Univerſität, Rath
haus, kliniſchen Bauten c.

Aus der verſchloſſenen Wohnung eines an der
Kuttelpforte x Hauſes wurde vor einigen Tagen
eine ſilberne Cylinderuhr mit der eingravirten Nummer
10039 und einer daran hängenden kurzen goldenen Kette

des Wohnungsinhabers ganz genau vertraut geweſen ſein,
denn unzweifelhaft iſt die Thür der Wohnung mit demſtets an dem Flur verſteckten Schlüſſel geöffnet worden.

Die Dummen werden nicht alle! Dies beweiſt
wieder folgender Fall. Kommt da eine Frau, angebliche
rn mit Spitzen, zu einem hier conditionirenden

ienſtmädchen und theilt dieſem im Laufe des Geſpräches
mit, daß ſie auch die Zukunft eines Menſchen vorausſagen
könne und Manchem damit genützt habe. Kurzum, ſie nahm
das Mädchen ſo für ſich ein, daß dieſe ganz werthloſe
Zettel, auf denen die Zukunft des jungen Mädchens ver-
merkt ſei, für 15 ſage fünfzehn Mark, von ihr kaufte.
Auf die Schwindlerin, die ihr ſauberes Gewerbe auch
jedenfalls an anderen Orten treibt, wird eifrigſt gefahndet.
Sie iſt ohngefähr 25 Jahre alt, trägt ſchwarzes Haar, iſt
bekleidet mit einem braunen Rock, ſchwarzer Jacke und
blauer Schürze und trägt einen ſchwarzen Kaſten an einem
Lederriemen über der Schulter.

Die Hauptgrundſtücke des ehemaligen Walzwerkes
von Spatz u. Daneel hierſelbſt, jetzt im Beſitze des Herrn
Banquier Steckner hier, werden demnächſt niedergelegt
werden, um andern Unternehmungen Platz zu machen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde,
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am 13. Mai 1885.
Zu Beginn der Sitzung, welche unter Betheiligung der

Damen im großen Saale des Kronprinzen ſtattfand, widmet
Herr Profeſſor Kirchhoff dem Andenken des verſtorbenen Ver
einechrenmigliedes Generalkonſul Dr. Nachtigal einen warmen
Nachruf. Die Verſammlung erhebt ſich zu Ehren des Abge
ſchiedenen von den Plätzen.

err Profeſſor Kirchhoff macht hierauf unter anderem auf
ein Blatt in dem neueſten Hefte der Toulouſer Geographiſchen
Geſellſchaft aufmerkſam, welches einen Durchſchnitt der Gargas
Koble im kohlenſauren Kalk der franzöſiſchen Pyrenäen zeigt.
Eine nähere Unterſuchung derſelben hat zur Auffindung eines
an 20 m tiefen ſenkrechten Schachtes geführt. der in ſeinen Ver
zweigungen zahlreiche Reſte von Thieren der Diluvialfaung birgt,
beſonders vollſtändig erhaltene zu ſammenhängende Skelette der
Feder hyaena spelaea, deren nähere Unterſuchung die

dentität der Höhlenhyäne mit der allerdings etwas graciler
ebauten ſüdafrikaniſchen gefleckten Hyäne ergeben hat. Der
rund dafür, daß die gefleckte Hyäne ſich demnach auch während

der Eiszeit im mittleren Europa gehalten, bis ſie dem Menſchen
erlag, während die geſtreifte Hyäne ſich vor der Kälte gleich in
ihren heutigen Wohnraum, die Tropen, zurückzog, iſt wohl darin
zu ſuchen, daß die erſtere, welche noch beute in Abyſſinien bis
zu 4000 m Höhe vorkommt, bedeutendere Kältegrade ver-
tragen kann.

Sowohl von Seiten des Geographiſchen Vereins zu Wien
als der Redaktion der Petermannſchen Mittheilungen iſt an den
Verein die Aufforderung ergangen, ſich an den Koſten der beiden
Expeditionen nach dem öſtlichen Central-Afrika zu betheiligen,
welche die ſeit länger verſchollenen Forſcher Vr. Emil Jurcker,
Emin Bey, Lupton Bey und Caſati aufſuchen und wenn nöthig
aus der Gefangenſchaft des Mahdi befreien ſollen. Die öſter
reichiſche ſteht unter Leitung von Profeſſor Oscar Lenz, die
deutſche iſt im Begriff unter Führung von Pr. Fiſcher von Zan
ibar aus aufzubrechen. Beſonders im Hinblick auf die näheren

Beziehungen des Vereins zu Emin Bey (br. Schnitzler) als
ſeinem Ehrenmitgliede beſchließt derſelbe 100 beizuſteuern.

Herr Jrofor Kirchhoff legt ſodann ein von Herrn
Willy Ule im Maßſtabe des betreffenden Meßtiſchblattes von
1:25000 mit dreffacher Ueberhöhung gearbeitetes Relief des
Saalthales bei Halle von der Steinmühle bis Trotha nebſt
nächſter Umgebung vor. z 4Herr Rentier Wilhelm Ritter hat eine größere Anzahl ſehr
gelungener lithographiſcher Portraits ſeines großen Onkels, des
Geographen Karl Ritter, ausgelegt, die zum Preiſe von 1,50
incl. eines Sträußchens J Kapblumen käuflich ſind.

Es folgt hierauf der Vortrag des Herrn Rudolf Cronau:
„Drei Monate unter den DacotaJIndianern.“ g
Zuwiſchen oberem Miſſouri und Felſengebirge erſtreckt ſich

ein Gebiet, größer als Deutſchland und Oeſterreich zuſammen
enommen, das vielfach zu den wildeſten aber S auch allſelig intereſſanteſten Theilen der Vereinigten Staaten gehört.

Vom Miſſouri an ſteigt das Terrain ſanft aber ſtetig gen Weſten;

zuerſt, ab und zu von Hügelketten unterbrochen, die Prairie,
durch deren endloſe Grasflächen man tagelang reiſt, ohne auf
Holz oder Waſſer zu ſtoßen, dann tauchen die Black Hills auf,
weiterhin die Big Horn Mountains, bis endlich in den großartigen Felsbildungen des Rocky Mountains die höchſte Er-
hebung erreicht iſt.
Zahlreiche Jndianerſtämme, zum Theil von der europäiſchen

Cultur noch wenig berührt, hauſen in dieſen weiten Strichen.
Beſſer als es ſelbſt die beredteſte Schilderung vermocht hätte,
führte eine außerordentlich reichhaltige, farbenprächtige Collektion
von Bildern, welche die eine Wand des Saales und mehrere
Tiſche bedeckte, alles vom Vortragenden an Ort und Stelle
aufgenommene Orginale Landſchaft und Volk des bezeichneten
Gebiets der Verſammlung vor Augen. Der Vortrag ſelbſt be
ſchäftigte ſich ausſchließlich mit Sitten und Gebräuchen der Da
kota, dem intereſſanteſten der dortigen Jndianerſtämme, unter
denen der Redner mehrere Monate verweilte.

Sprache und Sitteu der Dakota oder Sioux ſind noch ſehr
wenig erforſcht, denn wegen der Wildheit des Volkes ſind nur
ſelten Europäer mil demſelben in nähere Berührung getreten
und dann nur mit Bruchtheilen. Deshalb wird auch ihre Zahl
jewöhnlich zu niedrig veranſchlagt, auf 10000 Köpfe, währende in Wirklichkeit 40000 gewiß noch bedeutend überſteigt.

Der Dakota Jndianer iſt eine ſtattliche, imponirende
Erſcheinung Geſtalten von 6 Fuß ſind keine Selten
heit mit graciöſen, elaſtiſchen Bewegungen und von ge
meſſener Haltung. Auf den erſten Blick fällt der energiſche
Geſichtsausdruck auf, die kühn gebogene Adlernaſe, die breiten
Backenknochen und das breite Kinn, das lange, ſtraffe ſchwarze
Haar, die ganz kupferrothe Hautfarbe. Dazu tritt eine farben
reiche, maleriſche Tracht. Ein Hen
den Oberkörper, um den Leib iſt eine Binde geſchlungen, deren
lange Enden zwiſchen den Beinen flattern, als Umwurf dient
eine bunte Decke, im Winter eine bemalte Büffelhaut. Das
Haar, auf der Mitte des Kopfes e hängt in zwei dicken
Flechten über die Bruſt herab. Beſondere Sorgfalt wird der
Skalplocke, den zuſammengeflochtenen, nach hinten herabhängen-
den Wirbelhaaren, zu h an welcher die Adlerfeder, das Ab
zeichen des Kriegers, befeſtigt iſt. Aehnlich iſt die Tracht derWeiber, ſie zieren oft ihren Gürtel mit Kupferbeſchlag, ihre Ohren

mit fußlangem Schmuck, der die Ohrläppchen oſt bis zur Schulter
herunterzieht. Manches hübſche und intereſſante gehe iſt
unter den Dakota-Jndianerinnen zu finden. De blitzenden Augen,
die blendendweißen Zähne, die ſtolz gebogene MNaſe, die üppigen

wirkſamen Tracht verfehlen ihres Eindrucks ſelbſt auf den
Europäer nicht. Jn ſeinem vollen Stagte zeigt ſich der Jneianer
bei den zahlreichen Tanzfeſten; der Vortragende ſchildert ein
ſolches, das von Häuptlingen und Kriegern der Dakota zu ſeinen
Ehren veranſtaltet wurde.
Den gern Vormittag nahmen die Vorbereitungen in Au-
ſpruch: ein Kreis von 200 Fuß Durchmeſſer wird in der Nähe
des etwa 800 Zelte ſtarken Lagers gezogen; um Mittag läßt ein
herkuliſcher Krieger mit gewaltiger Stimme die Einladung in
alle Winde erſchallen; die große Kriegstrommel ertönt, von
20 Mann bearbeitet, erſt in leiſem Gewimmer, allmählich zu be
täubendem Donner anſchwellend, dann plötzlich abbrechend und
ſo immer von neuem. Jetzt nahen von allen Seiten die Krieger
im Tanzkoſtüm: nur ein Schurz bedeckt die Lenden, Antlitz und
der ganze Körper ſind in den ſchreiendſten Farben bemalt. Da
ſieht man ein grünes Geſicht mit weißumränderten Augen und
unter der rothen Bruſt einen blauen Bauch und gelbe Beine,geſtohlen, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, des Diebes

habhaft zu werden. Derſelbe muß mit den Gewohnheiten 5
während ein rieſiger Federkamm vom Kopfe nickt. Wohl an

00 Jndi aner, auch aus den benachbarten Lagern im Kriegs-

Ein Hemd aus Hirſchleder umhüllt Er edürfniß r e dſtoDie aus der en vorgeführten Anpflanzungeverſuche
mit Hafer, Gerſte,

J

aber doch gefälligen Körperformen in rnggrmhet der oft

ſchmuck herbeigeeilt, ſind ſchließlich verſammelt;je 100 bis 300 Wilde in den Kreis und führen Laen ſorintg,
klang den Tanz auf: ein kurzes konvulſiviſches An ommel
Beine, ein Heben des Fußes, ein Beugen des örpers r
Boden, bald rückwärts mit gen Himmel gerichtetem 853 zum
ob man überall den Feind ſuche, dabei Schwingen der g. le
Fletſchen der Zähne, wildes, ſich ſtets ſteigerndes Gehen n
in allem ein ſataniſcher Anblick als ob die Hölle ihre
geöffnet und ihre Dämonen u ieen hätke. Der Je
iſt ſehr erfinderiſch und unermüdlich in der Ab altung ſie

rgien. Da giebt es einen Sonnen, Hunde Vüffeltene
noch viele andere, jeder von beſonderem Charakter ind
uns ſchlingt der Tanz auch hier manch zartes Band ge
Liebeswerben des Jndianers iſt aber ſehr einfacher mont
Art. Schweigend. detritt der junge Krieger den Wigwan ar
Angebete!en, ſchweigend dietet er ihr Geſchen'e, nd ſch ngeht er wieder von dannen; höchſtens daß er noch eigen
Nachts vor ihrem Zelte ſich auf der Flöte oder v ſegne e

ſange hören läßt, um die Geliebte zu einem Schäfe
herauszulocken. Der Dakota heirathet früh, vom [2. die
Jahre an. Allgemein üblich iſt Vielweiberei. Die re
werden entweder gekauft oder noch lieber geraubt, denn Vern

diebſtahl iſt noble Paſſion. Seite(Fortſetzung folgt.

Jnterims- Stadttheater.
Enſemble Gaſtſpiel von Mitgliedern der Deſſauer Hofoper

Mittwoch, den 13. Mai: Der Poſtillon von Lonſumen,
Von den auf der deutſchen Bühne heimiſch gewordenen ſru

zöſiſchen Opern erfreut ſich auch Adams „Poſtillon' ſeit mehr
Jahrzehnten einer beſond. ren Beliebtheit. Selbſt da, wo de

tück auf längere Zeit vom Repertoir verſchwunden und zu
deſſen der Erinnerung des Publikums ferner gerückt iſt, wen
ihm daſſelbe doch ſofort ſeine Sympathien wieder zu, ſobahd e.
ſang und Darſtellung den Jntentionen des Autors entſorech
Namentlich iſt der Titelheld, jener liebenswürdigen Taugenſ
voll frivolen Leichtſinns und kecken Humors, ſtets eine Liebime
figur geweſen, und konnten ſeine Darſteller um ſo ſicherer
lebhaften Beifall rechnen, wenn ſie neben befriedigender geſun
lichen Leiſtungen ſich auch auf eine gewandte und exacte Ha
habung der Peitſche verſtanden. Entwickelte der Künſtler f
dieſem Geoviete eine Virtuoſität, die an einen Roſſelenker e
Profeſſion erinnerte, ſo war, namentlich wenn ſeine Antecedentie
dem Publikum nicht genau bekannt waren, die mythenbildene
Fama bald zur Stelle, ihm eine dem Lebensgange des Poſtillon
analoge Vergangenheit anzudichten. Es genüge, hierbei an de
glänzendſten Vertreter dieſer Rolle auf deutſcher Bühne,
Theodor W chtel zu erinnern Wollten wir die Leiſtung
des Herrn Stender als Poſtillon nach dem Maßſtabe den
ſpeziellen Fertigkeit meſſen, ſo würde das Urtheil nicht ln
in ausfallen, denn ſeine Peitſche kam aus dem Taklte

rſtündcher

trikte zuletzt. Abgeſehen hiervon war Herr Stender ein brünn
oſtillon, der ſich den reno Smirteſten Vorbildern dieſer Rolle

gewachſen zeigte. Seine impoſante Perfönlichkeit, ſein lebendig
in jeder Beziehung naturwahres Spiel unterſtützten ſein hier
ſames Organ aufs Trefflichſte. Das Publikum widmete ihn
eine immermehr ſich ſteigernde Theilnahme, die bei dem ſeeen
vollen Vortrage der Einlage „Gute Nacht, Du mein herziges
Kind!“ in ſtürmiſchen Beifall überging. Neben einem Ver
treter der Hauptrolle, welcher in ſo hohem Grade das Jntereſe
des Publikums auf ſeine Perſon zu concentriren verſtand, hate
ſeine Partnerin Fräulein v. Vahſel (Magdalene) einen ſchweren
Stand. Um ihre Rolle zur vollen Geltung Zu bringen, hätte
es in den echt dramatiſchen Momenten des Aufgebots aller ge
ſanglichen Kraft bedurft. Letztere verſagte aber an ſolchen
Stellen; ſo machte zum Beiſpiel ihr Schmerzensruf bei der Kunde
der treuloſen Flucht des eben erſt angetrauten Gatten „O Gott
mon entführt meinen Mann! Kommt zu Hülfe!“ einen matten
Eindruck. Fräulein v. Vahſel wird bei ihrem gefalligen und
einnehmenden Spiele in dieſer Partie ganz andere Erfolge erzielen, wenn ihr dieſelbe durch ein ſorgfältiges Studium in Fleiſch

und Blut übergegangen ſein wird.
Die Rolle des Marquis erfordert weit mehr ſchauſpieleriſche,

als geſangliche Begabung. Erſtere ſteht Herrn Milder im vollen
Umfange zu Gebote, weshalb er auch ſeine Aufgabe in höchſt
befriedigender Weiſe löſte. Gleiche Anerkennung verdent
Herr Nebe (Bijou). Sowohl als Schmied wie als Choriſt Aleindor
entfaltete er die von dieſen Rollen erforderte urwüchſige
Komik. Herr Weſſel (Bourdon) trug zu dem Gelingen des
draſtiſchen Trios „Gehenkt! Gehenkt!“ das Seinige bei.

Mit der der Chöre konnte man im allgemeinen
zufrieden ſein, weshalb wir auch eine bedenkliche Schwankung
im Finale des erſten Aktes nicht weiter urgiren wollen. Auch
am ar Verlaufe dieſer Vorſtellung hatte unſer Stad,
orcheſter hervorragenden Antheil; daſſelbe verſteht es, nach meiſt
nur einer Probe ſich mit dem Charakter jeder Oper vertraut u
machen und die Ausführung durch die Gewandtheit und Sicher
heit ſeines Spiels zu ſtützen.

Mögen die Deſſauer Gäſte aus der warmen und lebendigen
Theilnahme, welche ihre Vorſtellungen bei den Hallenſern ge
funden haben, den Antrieb ſchöpfen, ihre Kräfte auch auf den
Gebiete der größeren klaſſiſchen dramatiſchen Oper voll einzu
ſetzen. Wir ſehen daher unter anderen der Aufführung der
„Jüdin“ von Halévy, welche weit höhere Anforderungen ſtellt,

mit Spannung entgegen. r.
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen
Centralvereins für das Herzogthum Auhalt.

S Bernburg, den 13. Mai. Die am geſtrigen Tage hier
ſelbſt im Zimmerman'ſchen Reſtaurant abgehaltene diesjähr eGeneralverſammlung des landwirthſchaftlichen Centralverein

für Herzogthum Anhalt war ungemein zahlreich beſucht und
wurde von dem Vorſitzenden Herrn Kammerherrn von Kalitſch
Dobritz mit Begrüßungsworten eröffnet, worauf nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Fragen in die Tagesordnung eingetreten
wurde. Die gehaltenen Vorträge boten eine Fülle des Wiſſens
und Beachtenswerthen. Zuerſt behandelte in lehrreicher Weh
er Dr. Heidepriem aus Köthen die Frage betreffs de
erhaltens unſerer wichtigen Culturpflanzen den

einzelnen Nährſtoffen gegenüber. Gleichſam als Er
gänzung dieſes eingehenden Referats beleuchtete Herr Profeſſor
Dr. Hellriegel, Vorſteher der anhaltiſchen herzoglichen land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Bernburg die Frage über.
Das Bedü der Pflanzen an Bodenſtickſtoff,

m i rbſen und Rübſen auf ſtickſtoffarmem und
ſtickſtoffreichem Boden erregten großes Jntereſſe und bewieſen
in welcher eigenartigen Weiſe die verſchiedenen Gewächſe des
Bedürfniß nach Bodenſtickſtoff zeigen. Einen höchſt wichtigen
Punkt der Tagesordnung bildete alsdann die Behandlung derFrage: „Kann die feſtgeſtellte Entſchädigungspflidt
der Kreiſe betreffs rotzkranker und lungenſeuchiger
Thiere nicht auch auf an Milzbrand erkranktes Rind
vieh ausgedehnt werde?“ Wir werden auf das bezügit.
beachtenswerthe Referat des CentralvereinsSecretärs, des e
Kanzleidirektors Thormeyer- Deſſau ausführlicher zur
kommen und führen er an, daß nach langer lebhafter
Debatte folgende Reſolution angenommen iſt. „Die Le
ſammlung beſchließt, die Centralvereins direkt
für Anhalt wird beauftragt, dieſelbe wolle bei bote
anhaltiniſcher Regierung dahin wirken, daß letzter
unter Aufhebung der r a geſetzlide
Beſtimmungen eine geſetzliche Regulirung in treiet
läßt, daß ſämmtliches krepirtes Vieh mit Einſchlu
des Kleinviehes (als Schweine, Schafe, Ziegen) du
die Abdecker in ganz dicht verſchloſſenen Wagen T
der Abdeckerei geſchafft und dort an Milzhre
krepirtes Vieh auf chemiſchem Wege oder in ſonſtige
Weiſe unter polizeilicher Controle unſchädlich u
macht wird. Hierbei wird auch in Erwägungnehmen ſein, daß die Abdeckereien vermehrt und a
ſtaatliche Jnſtitute eingerichtet werden. ich arEin lebhaftes Intereſſe erweckte ferner bei den zahlrei feſſor
weſenden Vereinsmitgliedern der Vortrag des Herrn Pro n
Dr. Pütz Halle a/S. welcher guf Grund eines reichte
ſtatiſtiſchen Materials nachwies, wie die Jmpfung bei R
vieh gegen Lungenſeuche ein Schützmittel gegen

J äää8ä
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angekündigte Vortrag des Herrn Dr.San ver „Cultur der Kartoffel“ wurde wegen vorge-
und hierauf folgte der Schluß der

Verſammlung und ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. Mai

Letzte Div. f.

Bernburg über:
rückter Tageszeit vertagt

Die von dem Herrn Referenten n Nach
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Wilfarth-

1885.

o Halleſche StadtOblig. v. 1882Zu Peſe Stadt-Oblig. v. T
IIe re der Provinz Sachſen
45 Sächſ. Provinzial- Obligationenln elder Gewerkſch.Oblig.

40 UnſtrutRegulirungs-Oblig.
59/ Halleſche r r

ap. Fabrik
alleſ ankvereinsActiende Zug iedereiActien“)

Körbisdorf, v erfabrikActien
Glauzig, Zuckerfabrik Actien
Zuckerraffinerie Halle Actiene ſ-Thür. Braunkohlen St.Act.
e Braunkohlen St.Pr.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen Act.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A.
Jeitzer Paraffin u. Solarölfabrikenſengbnrgge Braunkohlen Actien
Vereinigte Sächſ.Thür. StammA.
Vereinigte Sächſ.-Thür. StammPr.

e Brauerei St. Act. (Michaelis)
alleſche BrauereiSt. Prior.Keine Hariegfare ce

Zei 3 inenbauAct. (Schäde)
e Maſchinenfabrik Actien

Halleſche Straßenbahn
önnern, Malzfabrik-Actien

Landsberger MalzfabrikActien
Eilenburger KattunManufaktur-Act.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

a JeiſenackhofsActieni Die Courſe der mit
pro Stück.
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bezeichneten Effecten
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104 165 B.
25 4 225 B.
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7 eichnet ſein.0 z chne
fe. 1650 G.

fe. 400 Gverſtehen ſich

ſchinenfabrik Buckau bei M er
theilung von 3 Dividende und beſchloß, als
Zahlungsverlegenheiten gerathenen Zuckerfirma Rabbethge und
Gieſecke, ſich für Bildung einer Act. Geſellſchaft aus den Be

Wie wir erfahren,

tet s geratbhenen Raieſecke in Kl. Wanzleben das
Dem Vernehmen nach ſoll das Actiengeſellſchaft umzuwandeln. e ACapital bis auf einen relativ kleinen Betrag bereits ge-

Für's Haus.
Ein vorzügliches Klebemittel giebt abgerahmte Milch.

Men ſcheidet daraus mittelſt Eſſigſäure den Käſeſtoff aus, wäſcht
denſelben mit Waſſer und ſetzt davon einer kalt geſättigten Borax-
löſung ſo lange zu, bis nichts mehr gelöſt wird. Es entſteht
eine klare dicke Flüſſigkeit, welche ein hohes Klebevermögen be-
itzt und darin das arabiſche t
ich zur Aufkleben von Papier, Etiketts, Briefmarken, die dann
nur angefeuchtet zu werden brauchen. e
bei Porteſeuillearbeiten und ſonſt kann es an Stelle von Leim
genommen werden.

che Gummi weit übertrifft.

Verkehrsweſen.
Die Rheinſchifffahrt entwickelt zur Zeit eine unge-wöhnlich rege Betriebſamkeit; es herrſcht eine allgemeine Nach

frage nach Gütertransportmitteln, mit welcher das Angebot
kaum gleichen Schritt zu halten vermag. Jeder Jntereſſent will
eben die Konjunktur des gegenwärtig berrſchenden günſtigen
Waſſerſtandes nach Kräften ausnutzen.
leumeinfuhr iſt ſeit einigen Tagen äußerſt rege.

Beſonders

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der „Bresl. in

ruſſiſchen Jmportzölle
zufolge
am 1

2 432000 fl
der

ſtänden jener Firma zu erklären und in Höhe der Forderung von
82000 Actien zu zeichnen.

Der „B. B. Z.“ wird depeſchirt, daß die Bilanz der
k-Regie- Geſellſchaft dem Vernehmen nach

pro 1884 einen Verluſt von 4 Mill. Fres. aufwieſe.
Der diesjährige Wollmarkt in Berlin findet in den

Tagen vom 19.--21. Juni ſtatt.
Die Bilanz der Bochumer Bergwerks-Geſellſch.

weiſt pro 1884 einen Verluſt von 123620 auf. Die Unter
bilanz erhöht ſich dadurch auf 380 297.

i beabſichtigen die Gläubiger der in
abliſſement in

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der
Saal-Eiſenbahn- Geſellſchaft wird Montag, den 29. Juni
Vorm. 11 Uhr in Jena abgehalten werden.

Auch in Kunſttiſchlereien,

ſoll die Erhöhung der
n po cr. in Kraft getreten ſein.

Die April- Einnahme der Mecklenb. Friedrich-Fran z-
Eiſenb. iſt nicht befriedigend da im Perſonen Verkehr eine

L Mindereinnahme von 15 438 und im Güterverkehr eine ſolche
von 33 881. zu verzeichnen iſt.

Die Bilanz der Oeſter. Alpinen-Montan-Geſell-
ſchaft weiſt einen Reingewinn von rund 1,2 Millionen fl. nach.
Jm Vorijahre betrug der Reingewinn

Generalverſammlun Act.- Geſellſchaft Ma-
genehmigte die Ver
Gläubigerin der in

GeſchäftsKalender.
Generalverſammlungen:

Saol- Eiſenbahn Geſellſch. am 29. Juni in Jena.
Magdeb. Allgem. Verſich.-Act.- Geſellſch. am 8. Juni.

Es eignet

Stgatsbahn 490.
ſtill.

die Petro-

u.

Gerſte loco 125 185.
Hafer.

bedürftig.

bbethge u.
eine Actien-

London, 14.

von Pfd. Sterl.

Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren
Fabrik und Magazin

Kroppenstäckt (0. Jachfolger,
alle a. S., große Märkerſtraße 5,

empfiehlt ſein großzes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter
waaren.Mahagoni und Birke zu billigſten Preiſen.

Complette Zimmereinrichtungen in Eiche, Nußbaum,
Verpackung und

Transport franco.

Fisornes Baumaterial Biere Viehbapridren.

Bei Voraus-Beſtellung bedeutend ermäßigte
Preiſe. Reichhaltiges Bau Eiſen Lager (Träger,
Schienen, Säulen, Fenſter 2c.). Koſtenanſchläge
und ſtat. Berechnungen gratis.

Eisengiesserei undE. Leutert, Maschinenfabrik,
Hals u. Giedichenstein. ündet

856.

Die untenſtehenden Mitglieder der
Innung hieſiger Tapezirer und Decorateure

bringen ihren ſich ſehr gut bewährten

Mottentödltungs- Apparat
in empfehlende Erinnerung.
Blaschke. Bönicke. Frauendorf. Fröhlig. Geugjer.
Herrig. Hartwig.

Metschmann. MHeiche.
Friedr. Schtüter.

Vaous.

Homann.
Hiemauann.

Tauta.
Zcuchger.

Mästner. ILeihbe.
Gust. Schtüter.

Täneger. Travdorf.
Aehle. [5512

großen Transport
Montag den 18. d. Mts. erhalten wir einen

[5509

Prima Belgischer Pferdeoe.
C elt G Sohn.

Gut zu verkaufen, 400 Morgen,
Inventar complett, Ausſaat voll
ſtändig, Hypotheken ſicher, Antwort
nur Selbſtreflectanten Offert. an
die Expedition dieſer Zeitung unter

G. R. 180. [5347
Destillation, Essenzen-
fabriku. Weinhandlung
mit 2 Bierſtuben, Nutzen 5——6000

en gros u. en detail, eingetr.
Umſt. h. z. verk. Für Kapitaliſten
noch bed. Ausdehnung fähig. Anz.
5 Mille ca. Offerten subd P. R.
877 an Haasenstein GVogler in Leipzig. [5499

Das an der Thüringer Bahn
zwiſchen Weimar und Apolda
unmittelbar an der Station Oß-
mannſtedt gelegene Rittergut
Oßmannſtedt mit ca. 110 Hectar
Artland und Wieſe ſoll vom
1. Juli 1885 auf 12 weitere Jahre
verpachtet werden. Reflectanten
mögen ſich auf dem Rittergut ſelbſt
melden, wo die Pachtbedingungen
einzuſehen ſind. [5887

Spren verkauft zu billigen
Preiſen kl. Brauhausgaſſe 11.

[5517

Paterländiſche Fener-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft in Elberfeld

Auszahlungen:
Maſchinenfabrik Germanig vorm. J. S. Schwalbe u. Sohn

Chemnitz. Divid. pro 1884: 59 15. per Div.Sch.

MaiJuni 143,25
Spiritus loco 44, MaiJuni 44,20. AuguſtSeptember 46,3).

matt.
Rüböl loco 51 80. MaiJuni 51,60 September-Oktober 52,90.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

4 P ßiſche Cent s ars W e ellſreußiſche Conſols 104,10. Discontogeſellſchaft 192,50.MainzLudwi shafener StammActien 105,60. W n Gold
rente 79,50. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79,60. Oeſterr. Fran

Oeſterr. Credit-Actien 473,50.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 174.50. Sept.- Oktober 18220. flau.
Roggen Juni-Juli 158,70 Juli- Auguſt 151, Sept. Oktob. 15425.

Tendenz:

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 15. Mai, 12 Uhr 55 Minuten.

heutigen Sitzung des Reichstages wurde die jetzige Seſſion,
nachdem der Reichstag das Mandat des Unterſtaats
ſekretärs Grafen von Bismarck für nicht erloſchen erklärt,
den ſpaniſchen Zuſatzvertrag mit 225 gegen 50 Stimmen
angenommen hatte durch eine von dem Staatsſektretär
von Boetticher verleſene Allerhöchſte Ordre nach drei-
maligem Hoch auf Se.

London 15. Mai, 10 Uhr 35 Min.
„Daily News“ beſtätigt die Antwort Rußlands im all-
gemeinen das Abkommen betreffs der afghaniſchen Grenze,
nur einige unweſentliche Punkte ſeien weiterer Erörterung

Dem „Standard“ zufolge ſei noch keine for
melle Antwort Rußlands eingegangen, nur eine vorläufige
Jnformation, welche die Vorſchläge Englands nicht ohne
weiteres als annehmbar bezeichne, in Folge deſſen würden
die Vorbeſprechungen fortgeſetzt zur Erörterung etwaiger
möglicher Abänderungen.

dai, Abends.
r 337 gegen 38 Stimmen eine Wer hle

Jn der

Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.

Nach den

Das Unterhaus ge

für die Prinzeſſin Beatrice anlä 32

lich der Vermählung derſelben.

Das Protokoll der 64. GeneralVerſammlung betrifft den Jahres-Bericht und die Wahlen.
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1885 folgender:

Die laufende Verſicherungs Summe.
Die Prämien und Zinſen- Einnahme
Die Kapital- und Prämien-Reſerve für eigene Rechnung
Das Grund--Kapital der Geſellſchaft

Die Geſellſchaft gewährt nach 8 10 ihrer Bedingungen

2,939,520,899
3B5,260,879 82
3434072 47

60000000 n r
den Hypothekar Forderungen Schutz Das

Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die JahresAbſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und
Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General-Agenten zur Einſicht offen; auch wird der
ſelbe ſowie die bekannten Haupt und Spezial Agenten bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Ver-
ſicherungsEinleitungen gewähren.

Halle a/S. am 12. Mai 1885.
Königſtraße 4. von der Heydt. General-Agent.

810 Schock weiße
andlkKkäse

hat wöchentlich abzulaſſen

Rittergut Etsdorf
bei Teutſchenthal. [5488

5 600 Ctr. blaßrothe,
weißfleiſchige

Zwiebelkartoffeln
verkauft [5445Rittergut Glesien

bei Schkenditz.

150 Stück
Fetthammel und Schafe

ſtehen zum Verkauf auf dem
Rittergute Brodan b. L
dieſelben werden in kleineren Poſten,
ſowie auch einzeln abgegeben. [5490

Bandwurm
m. Kopf, Spul- u. Madenwürmer
entfernt gefahrlos ohne Vorkur in

bis 2 Std. radical (vbrieflich).
Erfolg garantirt. Tauſende geheilt
H. Kurth, Bahnſtr. 53, Düſſeldorf.

Herr Kurth beſten Dank, daß
ich durch Jhr Heilverfahren vom
Bandwurm gänzlich befreit bin.
F. Beyer, Reſtaurateur, Merſe

burg. [5479
Offene und geſuchteStellen

in Porter Gehu metelig,
Gehalt monatlich,

bei freier Wohnung, Licht und
Feuerung für eine größere Zucker
fabrik im Bezirk Halle zum 1. Juli
er. geſucht. Demſelben liegt haupt-
ſächlich die Magazin- Verwaltung
und während der Campagne die
Schmutz-Ermittelung der Rüben ob.
Nur Bewerber mit guten Zeug-
niſſen werden berückſichtigt, ge
diente Militärs bevorzugt.
Meldungen A. u. 36651 durch
Rud. Mosse, Brüderſtraß 6
erbeten. [5423

Eine alte renommirte HamburgerCaffee Handlung en gros ſucht
gegen

hohe Provision
Agenten zum Verkauf an Private.Off. geſt u. H. o. 3444 an

Haasenstein C Vogler,Hamburg. [5498
Ein j. energiſcher Verwalter,

mit Rübenbau und ſämmtlichen
landwirthſch. Maſchinen gründlich
vertraut ſucht per 1. Juli andere
Stellung. Gefl. Off. erbeten sub
W. Z. 4 7, Exped. d. Bl. [5502

Ein in jeder Beziehung tüchtiger
Voigt, der auch mit der Säemaſchine
gründlich vertraut iſt, wird per
ſofort auf Rittergut Pauſitz bei
Wurzen geſucht. (5500

Geſucht ein älterer, zuverläſſiger
Verwalter zum 1. Juli. Zeugniß-
abſchriften einzuſenden an Ritter-
gut Tanhardt bei Saubach. [5489

COeconowieluhrling Gesuoh.

Für eine Wirthſchaft von 2400
Morgen, wovon 800 Morgen mit
Rüben bebaut werden, wird zum
1. Juli d. J. ein Oekonomielehr-
ling geſucht, welcher die Berech-
tigung zum einj. Militärdienſt be-
ſitzen muß. Lehrzeit 2 Jahre, unter
ſpecieller Leitung des Prinzipals,
und ſchließt ſich ganz der Familie
an. Lehrgeld 500 pro anno.
Off. sub U. T. 593 an Haa-
senstein C Vogler inMagdeburg. [5484

2 Pferdeknechte, von denen der
eine ſich dazu eignet, Kutſchfuhren
mit zu verrichten, werden bis 1. Juni

d. J. geſucht. 5450Stahmeln bei Leipzig.
von Funckoe,

Rittmeiſter a. D.

Eine Maurermeiſter- Wittwe w.
eine Stelle als Repräſentantin.

Off. unt. A. 1 d. d. Exp. d. Ztg.
[5505

Zum ſofort. Antritt wird in ein
ländl. Pfarrhaus e. gebild., beſcheid.
Mädchen geſucht, welches eine
tüchtige Stütze im Haushalt ſein
kann und will. Gefl. Off. sub
O. N. an die Exped. der Hall.
Ztg. erbeten. [5460
Eine ältere Oeconomie-Wirth-
ſchafterin, welche thätig, zuverläſſig,
tücht. in jeder Beziehung iſt, ſucht
zum 1. oder 15. Juni womöglichſt
ſelbſtſt. Stellung. Adreſſen gub
R. W. 904 an Haasen-
stein C Vogler, Leipzig.So

Geſucht wird zum 1. Juli ein
anſtänd. Stubenmädchen, welches
Zimmerreinigen, Plätten u. Nähen
kann. Peree in Abſchrift nebſt
Gehaltsforderungen ſind einzu-

ſenden an [5366Frau Olga Wendenburg,
Amt Wormsleben bei Eisleben.

Eine i. d. Wirthſch. erf. junges
Mädch. ſucht baldigſt Stellung als
Stütze der H., a. liebſten in ein.
Pfarrhauſe. Etw. Geh. erwünſcht,
doch nicht Bedingung. Gefl. Off.
sub M. H. 100 an H. Gracefe,
gr. Märkerſtr. 7 erb. 5520

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Verkäuferinnen,
Kinderfrauen, Köchin., Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Leipziger

ſtraße 6. [5439
Permiethungen.

Ein Laden nebſt Wohnung, in
welchem ſeit Jahren ein Material-
geſchäft betrieben wird, iſt zum 1.
October zu vermiethen. 5496

Gefl. Offerten unter K. 200 an
Rud. Mosse in Deſſau erbeten.

Bad Schmiedeberg
Nr. 31. am Markt Nr. 31.
empfiehlt für Familie
und einzelne Wohnungen. [5412
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Mansfeld'sche Kupferschieferdauende

Gewerkschaft zu Pisleben.

Bei der für 1885 unter Zaoziehung eines Notars hier statt-
gefundenen Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldsehbeine
sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(26 ste Ansloosung.)

Serie 16 No. 376 bis mit 400,
Serie 45 1101 I125,
Serie 98 2426 2460,zahlbar am 2. Januar 1886 gegen Rückgabe der Schuldscheine

und der Zinsscheine No. 54 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(I6te Ausloosung.)

Serie 213 No. 4741 bis mit 4760,
Serie 254 5561 55680,
Serie 279 6061 6080,
Serie 309 6661 6680,
Serie 341 7301 75320,

zahblbar am 2. Januar 1886 gegen Rückgabe der Sehuldscheine
und der Zinsscheine No. 37 bis mit 40 mit Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(Ste Ausloosung.)45 Schuldscheine à 300 Mark.

No. 16. 372. 373. 378. 393. 429. 448. 489. 528. 671. 724. 746.
928. 931. 1038. 1047. 1084. 1112. 1198. 1371. 1414. 1465.
1511. 1644. 1656. 1694. 1746. 1812. 1818. 1830. 1839. 1863.
1896. 1919. 1952. 2035. 2056. 2065. 2090. 2179. 2182. 2196.
2260. 2328. 2361.

21 Schuldscheine à 1000 Mark.
26. 54. 81. 126. 131. 133. 174. 237. 412. 473. 484. 486. 572.
717. 725. 849, 951. 958. 976. 978. 983.

4 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 83. 97. 100. 160.

zahlbar am 31. December 1885 gegen Rückgabe der Schuldschein e
and der Zinsscheine No. 22 bis mit 40 mit Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(Iste Ausloosung.

30 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 270. 355. 436. 469. 476. 601. 610. 629. 641. 653. 672. 696.

699. 741. 829. 846. 871. 920. 982. 1042. 1047. 1091. 1093.
1094. 1111. 1199. 1200. 1227. 1246. 1265.

12 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 17. 152. 221. 311. 320. 343. 360. 367. 374. 414. 465. 489.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 18. 54.

zahlbar am 31. Deeewber 1885 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheine No. 14 bis mit 20 mit Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 u. de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse bier, die Herren Vetter Comp.
in Leipzig, die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt da-
selbst und die Disconto-Gesellschaft zu Berlin, fur die
Soheine de 1875 und de 1879 die gewerkschaftliche Haupt-
Kasse hier und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
zu Leipzig oder die von der Letzteren zu bezeichnenden ande-
ren Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den früher schon ausgeloosten und
noch nicht eingelösten Schuldscheinen. Verzinsang der zu tilgen-
den Scheine hört mit 31. December 1885 auf.

Fur fehlende Zinzscheine wird der Betrag vom Capitale
gekürzt.

Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noeh nicht
eingelöst:

aus 1859er Anleihbe:
Serie 58 No. 1449 fällig am 2. Januar 1885;

aus 1867 er Anleihe:
3 M 5die 275 W 4700 fällig am 2. Januar 1884;

302 6522 bis mit 6526 fällig am 2. Jannar 1885:
aus 1873 er Anleihe:

à 600 Mark.
No. 678 fällig am 30. Juni 1883;

aus 1875er Anleihe:
à 500 Mark.

No. 1748 fällig am 31. December 1878,
1338 fällig am 31. December 1881,
119. 213. 412. 782. 783 fällig am 31. Decbr. 1883,
363. 855. 1091. 1092 fällig am 31. December 1884;

à 1000 Mark.
No. 325 fällig am 31. December 1882,

3097 fällig am 31. December 1883.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

sam gemacht. [5477Zu den Anleihe-Scheinen vom 1. October 1875 à 5 liegt
die neue Coupons-Serie No. 21 bis mit 40 bei der Allgemeinen
Deutschen COredit- Anstalt in Leipzig gegen Ablieferung
des Talons vom 1. Juni d. J. ab zur Empfangnahme bereit.

Eisleben, den 4. Mai 1885.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Lutherfestspiel-Verein Jena.
Die zahlreich einlaufenden Billet Beſtellungen veranlaſſen uns

außer den am 13., 16. und 17. ſtattfindenden Aufführungen noch am

Stettiner OQuartett- und Couplet-Sänger
Herren re Haeckel, Meysel, Pietro, Britton, Kleisser u. Eberius,

4 R WW

Iuterins Staüttoatn

Freitag den 15. Mai 1885

Oie Jüdin
Strohhüte.

Größte Auswahl garnirter und ungarnirter Hüte für Damen
und Kinder, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, empfiehlt Große Oper inzu bekannt billigen Preiſen el Biſt von eleg.

g. Herm. Hütschke. Sonnabend den 10. Mal i
Desgl. Blumen, Federn und Bänder. ſchloſſen. shhn

Domkirchenchor,
Sonntag den 17. d. M.2 Uhr Hauptprob e. NahnZur schatdigen Wachricht dass vom 15. Mai

bis Ende September Sonn- u. Vesttags Wach-
von S mein Geschäftslokal ge- Der Vorſtand.

SCBIOSSen e [5519 Gärtner eä rein.Gustav Metzner, p. h. Sicng
Sonnabend den 16. Mai A8 Uhr in Fr. Kohle Ken
ration. 4. Spingier

Da vag ich mich non h

Unterricht in allen r
Realfächern ertheilt ein cand.
d. Franckeſchen Stiftungen. Z. erſt

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle a/S. und Umgegend

bringe ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen

Platze Leipzigerstrasse 47
ein optivches Geschäſt,

verbunden mit

mechanischer Werkstätte rererſ Wort auf vielſeitige Erfahrungen, welche ich in namhaf- 9 theilen än
ten Geſchäften Deutſchlands geſammelt habe, gedenke ich allen Steinweg L 1sö0h

Wer ertheilt gründl. Klavier
unterricht? Bitte Offerten mit
Preis pro Stunde unter II. V.
4695 in d. Annonc.-Exp. v.
Barck Comp. niederzu

[ööl)

Bei meinem Umzuge nach Tancheſage allen Freunden und Vennn

ein herzliches Lebewohl.Reußen, den 16. Mai 1885,

Kümmel,
Telegraphiſt.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung
Betty Brandes,
Guſtav Blochert,

Anforderungen meiner geſchätzten Abnehmer nachkommen zu kön-
nen, und wird es jederzeit mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir die
r weuſte Zufriedenheit einer geehrten Kundſchaft zu er-
werben.

Mit der Bitte um gütige Unterſtützung meines Unterneh-
nehmens zeichne ich

Halle a/S., den 16. Mai 1885. [5608
Hochachtungsvoll

Vamnet Meynert,
Mechaniker und Optiker.

5431]

Mit dem heutigen Tage über

nehme ich das Reſtaurant zur Verlobte. [5ö0l
e Berlin, alle a/S.,Delitzscher Bierhal en

ren Geburts rlnzeige.in meinem Hauſe Breitestr. 3 Durch die glückliche Geburt
ſelbſt und bitte um geneigtes Wohl eines geſunden Knaben wurden

wollen. [5526 hocherfreut [5496Hannover, den 13. Mai 1885.
Curt Blumenau und Frau
Margarethe geb. Müller.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Neldung,

Nach siebenzehnjährigem
Leben und Leiden versehied
heute sanft unser lieber

Adolf.
Um stille Theilnahme

bitten [5480K. und E. von Pritsch.

Halle a/S., 13. Mai 1885.

Friedrich Stockmann.

Königl. Bad Lauchstäckt.
Eröffnung Sonntag den 17. Mai er.

Nachmittag: GhOSSes ConCert,
Anfang 3 Uhr.

Abends: e2 eBall im Königl. Kursaal. Todes Angeige.
Heute Nachmittag 4, Uhr

ſtarb nach kurzem Kranken-
lager am Lungenſchlag unſer

Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich à Perſon 3.50.
Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

W' eine und andere GetränkKe aus den beſtrenommirteſten5491 guter Gatte und VaterHünſern. 9 Adolph Emilins im 48. Le
r n r, bensjahre e.Badereſtaurateur (6491 Seinen vielen Freunden

x und Bekannten die ſchmerz-
liche Nachricht mit der Bitte

um ſtille Theilnahme
Cönnern, d. 14. Mai 1885.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonntag d. 17. Mai Nach-
mittags 3 Uhr ſtatt. [5492

Heute Freitag, den 15. und
HSonnabend, den 16. Mai

bei gutem Wetter im Garten
III. u. Vvorletzte Soirée der

I

mit vollſt. neuem Programm. Anfang 8 Uhr. Entrée 50

W Sonntag, den 17. letzte Soirée.20. und 22. Wiederholungen folgen zu laſſen.
Am 13., 16. und 22. beginnen dieſelben 4 Uhr und enden

vor 9 Uhr.
Am 17. und 20. um Uhr. 565 u T Uhr.

3 arquet arPr I der Plätze: Parirre 1 ar 50 P.
Billetbeſtellungen in den angezeigten Verkaufsſtellen, oder an

H. Schalae, Hoflieferant in Jenga.

Ruder club W eptum. s
Wir bitten von jetzt Zuſendungen, Anmeldungen c. nur in obengenanntes Lokal

zu ſenden. Vereinsabend jeden Sonnabend. Das Sommerlokal befindet ſich
im „Paradies“ und finden von dort gus die Uebungsfahrten Dienstag und
Donnerstag ſtatt Pfingſten Ruderfahrt. Der Vorstav d.

TodesAnzeige.

D. Auf dem früheren Statt jeder beſonderen
9Nachmittag Ausstellungsplatze. deu An Sehr v

4 Uhr Schiüchtl's Münchener nte früh t v renW Extra- Antomaten, Metamorphoſen-, ſchie 27 Vrr Wer rege
Familien e rer r guter Vater, der praet.

[5441 und r Eduard IHauenstein,Kinder den 16. Mai zwei große im faſt vollendeten 65. Lebens

Vor W r z jahre. eoven [5510ends 8 Uhr Haupt-Vorſtellun öbejün,ſtellung. mit neuem Programm. v den 14. Mai 1885.
Hochachtungsvoll Die Hinterbliebenen.

F. 4. Schichtt aus München.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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